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DM – 34.00.0 Automobilindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Verbandes der Automobilindustrie – VDA wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Die deutsche Automobilindustrie befindet sich in einer doppelt gespaltenen Konjunkturphase. Die investitionsnähere Nachfrage nach Nutzfahrzeugen hat sich im laufenden Jahr sowohl aus dem Inland auch aus dem Ausland positiv entwickelt. Auch der Export von Personenkraftwagen verlief zufriedenstellend. Schwachpunkt bleibt die inländische Pkw-Nachfrage. Der Pkw-Absatz in Deutschland entwickelte sich im fünften Jahr in Folge rückläufig und erreicht lediglich 3,2 Mio.; er liegt damit um 16 % unter den Neuregistrierungen von 1999.

Das Konsumklima in Deutschland ist weiterhin geprägt durch eine tiefe Verunsicherung der Verbraucher und mangelndes Vertrauen in die Zukunft, auch wenn es sich zum Jahresende leicht verbessert hat. Die Angst vor Arbeitslosigkeit ist nach wie vor sehr hoch. Daher ist die Bereitschaft zur Anschaffung von langlebigen Gebrauchsgütern massiv gesunken. Die schwache Einkommensentwicklung, eine unberechenbare Politik und die Änderung der Sozialgesetze haben zu einem vermehrten Vorsorgesparen für die Gesundheit und das Alter geführt.

Von der Nachfrageschwäche auf dem deutschen Pkw-Markt sind insbesondere die Neuzulassungen der privaten Halter betroffen. In dieser Haltergruppe sank der Pkw-Absatz in den letzten fünf Jahren  um 30 %, während sich die Neuregistrierungen bei gewerblichen Haltern in diesem Zeitraum stabil entwickelten. Diese Entwicklung ging einher mit erheblichen Absatzverlusten in der traditionellen Mittelklasse. Der Wunsch nach Individualisierung und einem größeren Raumangebot hat dazu geführt, dass neue Fahrzeugkonzepte wie z.B. Vans oder Sport Utility Vehicle (SUV) erheblich an Bedeutung gewonnen haben.

Die stark gestiegenen Kraftstoffpreise haben den Trend zum Diesel-Pkw weiter begünstigt. Während der Absatz von benzinbetriebenen Pkw seit 1999 um 40 % zurückging, stiegen die Neuzulassungen von Diesel-Pkw in diesem Zeitraum um 66 %. Damit hat sich der Anteil der Diesel-Pkw an den Gesamtneuzulassungen verdoppelt.

Das Nutzfahrzeuggeschäft entwickelt sich dagegen wesentlich günstiger. Produktion und Absatz von schweren Nutzfahrzeugen bewegen sich weiterhin auf hohem Niveau; und auch im Transporterbereich zeigen sich zunehmend positive Vorzeichen. Die sich belebende Investitionsgüterkonjunktur und neue Produkte der deutschen Hersteller begünstigen die Nutzfahrzeugnachfrage.

Im Bereich der Nutzfahrzeuge über 6 t zeichnen sich zweistellige Zuwachsraten ab. Dabei verschiebt sich der Absatz immer stärker hin zu den Sattelzugmaschinen.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· gleichbleibend

Erläuterung

Die Pkw-Produktion wurde in 2004 in erster Linie vom stabilen Exportgeschäft getragen. Zwar hat sich die Ausfuhr in den letzten Monaten des Jahres aufgrund einer verhalteneren Marktentwicklung in wichtigen europäischen Ländern abgeschwächt, der Export bleibt dennoch eine wichtige Stütze der Automobilkonjunktur und wird voraussichtlich im Gesamtjahr 2004 das Vorjahresniveau übertreffen.

Dabei profitierten die deutschen Hersteller in Westeuropa von der gestiegenen Nachfrage nach Diesel-Pkw und steigerten ihre Ausfuhr von dieselbetriebenen Fahrzeugen zweistellig. Jeder zweite in Westeuropa neu zugelassene Diesel-Pkw ist eine deutsche Konzernmarke.

Der Hauptabsatzmarkt für die deutschen Hersteller bleibt der EU-Raum; hier gehen knapp zwei Drittel ihrer Exporte hin, allerdings erzielten sie in 2004 die kräftigsten Steigerungsraten in Asien, Afrika und Osteuropa.

Für 2005 zeichnet sich bestenfalls ein stagnierendes Ausfuhrvolumen ab. Zwar haben die deutschen Hersteller mit ihren neuen attraktiven Modellprogrammen günstige Exportvoraussetzungen geschaffen; die sich abzeichnende Schwäche in den meisten europäischen Nachbarländern sowie der gestiegene Euro-Kurs gegenüber dem US-Dollar bremst die Ausfuhrmöglichkeiten der deutschen Hersteller. Da es auch auf dem Inlandsmarkt keine Aussichten für eine durchgreifende Belebung der Pkw-Nachfrage gibt, kann in 2005 lediglich mit einem stagnierenden Produktionsvolumen gerechnet werden.

Etwas günstiger sieht es im Nutzfahrzeugsektor aus – hier dürfte sich die Wachstumsdynamik im schweren Bereich zwar abschwächen, ein leichter Zulassungsanstieg erscheint jedoch in 2005 erreichbar.

Auch im Transportersegment könnte sich die leichte Belebung beim In- und Auslandsabsatz fortsetzen, so dass die Nutzfahrzeugproduktion 2005 insgesamt leicht über dem Vorjahresniveau liegen könnte.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· gleich viele Investitionen als 2004

Erläuterung

Die deutsche Automobilindustrie bleibt zukunftsorientiert und investierte in den letzten zehn Jahren am Standort Deutschland insgesamt 95 Mill. €. 2004 steigen die Investitionen voraussichtlich auf über 12 Mill. €; damit bestreitet die Automobilindustrie ein Viertel der gesamten Industrieinvestitionen in Deutschland. Die Automobilindustrie unterstreicht ihre Rolle als Innovationsführer und als Schlüsselbranche in Deutschland und hat in den letzten zehn Jahren 110 Mill. € in Forschung und Entwicklung investiert. Allein im vergangenen Jahr waren es 14,5 Mill. € – ein Drittel des Aufwands für FuE der gesamten deutschen Wirtschaft.

Als Folge dieser Forschungsintensität liegt der Automobilsektor mit über 3.300 Patenten an der Spitze der Patentstatistik in Deutschland.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2004

Erläuterung

Die deutsche Automobilindustrie hat sich auch 2004 als einer der größten und sichersten Arbeitgeber in Deutschland erwiesen. Während in der gesamten deutschen Industrie die Beschäftigung um 2 % zurückging, konnten in der Automobilindustrie bis September 2004 6.000 neue Arbeitsplätze geschaffen werden. In den letzten zehn Jahren entstanden in dieser Branche über 130.000 neue Arbeitsplätze. Der Anteil der Beschäftigten in der deutschen Automobilindustrie an der Gesamtindustrie hat sich damit in diesem Zeitraum von 9,5 auf über 13 % erhöht. 

Ein Großteil dieses Aufbaus fand mit über 80.000 Beschäftigten in der Zulieferindustrie statt, die innerhalb der Automobilindustrie ein wichtiger Faktor für Innovation, Wachstum und Beschäftigung ist.
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